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Schweiß
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Faule Ma»
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Larlins czulescsnst

,->68 D. Jacob» Theodor» Taßernaemontani/
z lung/sonderlich so man auch deß pnlvers darein sahet: k Weisse Eberwurtz mit Stengeln. *

wie dann auch alle Versehrung der Geburtsglleder.^
Von Cardobencdicttnwcin.

^?Ie man einen Cardobenedietenwein zubereiten
^^soll/kan man fthenbey demWermnhtwein.Vnd
ist dieser Wein nilytich vnd säst dienstlich wider alle
Gebresten/darvon bey dem innerlichen Gebranch deß
gebrauten Wassers ist Meldung geschehen/al6 nein,
lich wider die Pestilemz/Gisst/Harptwehe/Schwin¬
del/ Vnreinigkeit deß Geblüts / vnd andere derglei¬
chen mehr: Furdert den Schweiß/die Weiberzeiten/
vnd den Harn: Nimpt hinweg das Seitenstechen/
so von Winden verursache: wird/ vnd vertreibet die
faulen Magenfieber.

Das VI. Kapitel. ^
Von weUerEbcrwurtz.

^ WeisseEberwnriz. ^
LkamTleon albus live Lailin^»

Weiß Eber««mtz.
Eil vom schwanen oder grossen Eberwurz
istgchandeltworden/ soll auch vonderkiei-
nen viid wcissen Eberwurz / als die bey den

Teulscheu in gemeinem Brauch/geredtwerden. Die¬
se hat einlange/schwar-ze/zu zelten rorsarbe runde wur-
^el/ so gemeiniglich imHerizen anffgerlsscn oder zer¬
spalten//nnwendig aber weiß /vnd eines starcken Ge-
ruchs.Dic Blätter seyn weiß wie deß Strobildorn/ a-
ber rauher/siachlicher/vnd spuziger/ haben keinen sten-

^gel/sondernligena»»jsdemGrund.BaldobdcrWur.
tzel/mitten zwischen denBlattertt bekompt es ein brei¬
te Blumen/so scharpff/dornecht/vn an etlichen bleich-
farb/an andern purpunot/ welche darnach zu grawen
Haaren wirdMid verfleugt/dazwischenist der Saa--
men/so sich deß wilde», Gartensaffrans Saamen glei-
chet. Dieser Bliitnen Köpft stehet allwegen often/so
der Himmel klar vnd heiter / wo aber trübe zettvnd
Regenwetter vorhanden/thut er sich zu. Vnd gleich
wie er von wegen der Färb der Blumen etwas vnder-
scheid zeiget / also geschieht es auch Mit dein Stengel/
dann zu Zeiten hat er gar keine Stengel/Zu Zeiten
stöjset er jahrlich newc Scengel/ darauffdie Blumen

tt
stehen/wie dann hiebey geseizte Figur klarl-ch anzeigt:
Vno bllihet im Hauwvnd AugstMonat. Dieses
wachst auff rauhen hohen bergen im Schweiyerland
vndSchwarywald: Vndsolldie WurlzelimFr»ih-
ling/ehc dann die Blatter he» für stossen/gegraben vnv
i»n Schatten gedor:et werden.

Von den Namen.
<I^Elß?berw!ir5 he/st Griechisch ^-->---5.

Ära bisch . lateinisch Lams-elorl
sitzuszLzrlin^. ^I. Orlinz Äcauivü ilore,
<2.K.<ItiZMZL!eoiizll>uxz?^zrr.Ld!<j. in viot'c.I^Äc.
Lzli.I^UAcj. lxine 1'keczpiiraÜi,/in^.L^inaaraizl»
ca)vc>ä. Laräo^arium cau!s nullo, (Zet.koir^
Oarlina ke,tzariorumz^.6.1.vlz.ob.kumitis^vet 2I-
terz)Oo6,(^oI.vulA.<^Xs.!sOIi I I.Lzr-
jinÄ csuleicsris lNüAnoti.L.L.caui^lcensz^m.c^.
Lckorr.vulgzrisc2ir!üm^m!rrLns,(.'o1,LkamTjs-
on niger

^aj.LksmXleon altiux czuleclaiizruz^^o!).^
derlandisch Everworttl-Englisch My!keth»)stel.Frnn-
izosisch Welsch vnd
Spanisch c?^^oMi?. Böhmisch Pupanea byla. Es
Nennen auch die Apotheker diese Wtirycl^ijinaMz
vom Kayser Larolo dem Großen/dann man saget:
daß zur Zeit seiner Regiet-nng/als er viel Christeniiche
Kriege suhret/sey ein gruils.imePcstiie'chin sein Heer
komMen/d.Nvo!» viel tausent Menschen hinfieien/das

K habe den srommenKayserbeki'immert/also daß er Gort
flcizsigbat/ vnd jhmeim Schlastkilj Engel erschein/
der habe anß einem ArlnbrosteinPs.il geschossen/mit
vermahnimg/cr solle anffmercken/ ans welches Kraut
derPseil sallen wurde/luit demselben solteer seinem
Knegsvolck von der Pestilemz abhelsten/vndsolches
sey geschehen.

VonderNakttr.
5>Icse Wiirtz ist warm vnd »rucken im anderen
^Grad.

Innerlicher Gebrauch.
S^IeWuryet gedonek gepulvert/vnd eines-QuiNt.
^ leins schwer mit Wein ge,»mitten/ widerstehet

allem



DasAnderBuch/vonKräutern.
I069

/l all 'M Gisst furnemblich der Pcstilciit?: Vnd ^)iotco- ? holizechte Wurtzel/anß welcher ein sehr hoher Stengel
riciez schreibt / N^aii brauche diese Wurzel an statt

desTheriacksin WeinwiderdieBißvnd Such der

Zhi-rb.jz. bZsm gifftigen Thieren.

Voller Gleicher weiß ein Onintlein schwer genominen/

treibet anß die breiten Baiichwürwe.- ossnetdieVcr-

Milyversio- stepssnng des Miliz vnd di'rjcbern/vndalsonnnderk

W"lsrrsuchc Geschwulst der Wassersucht/ »lMpk die Geelsncht/
Beeisuchc/'sonderlich so man die Anrizel mit Andorn gesotten

innckt.

Stein breche Es fürdm auch den Harn gewaltig / vnb soll den
Stein brechen.

W-.bcrzeik. . Die frische Wurzel gcschabek / zeucht herauß der
Nachgeburt. Weiberzeit/rnd loietdic N.ich'iel'lirt.

DasjnerstcdcrBliimen gcsaubertvon dem sichup-

L peehten Kraut/vnd der Wollen/darinn der Saamen L
ist /pflegt man iiiItulra in Zncker oder Honig emz»

maehen/vnd ist g.ir lieblich zii essen: Erücb essens auch

rohe/ wann man aber solches also zu viel jsset/macht e6

Grimmen vnd Schwindel.

Eusserlicher Gebrauch.

^Tliche hencken den dornechkenBlumenkopffuber

Außsscsscn. ^"den Ttsch/vcrmcinen/so man ihn ansihet/ helffe er

Todt. widcr das Auffstossen vnd Sodt des Magens.

F-echtcn, Die Wurizel IN Essig gesotten/vnd sich darmit ge.

Zabnschmer,'' waschen/vertreibt die Flechten/ Grind vnd Rand: ist
^ aii.b <vit für den Schmer-zen der Aanen.

Ikeopkrsttus schreibt / so man wissen wil/ob der

Kranck des Lagers sterben werde oder nicht/soll man

L diese Wurlzel sicden/vnd denKrancken drey Tag nach

einander/allemahl sruixwaschen/ soers wol duldet/

borsse man sich seines Todtö anff dißmal nicht be¬

sorgen.^

Da6 VII. Kapitel.

Von Sphcl'dtstcl.

Spherdistel.

Lsrcluuz j^Ireeroce^z^alus;

wachßt/mü grossen langen vnd breiten Blätteren/

gamz spiizig vnd stachlechr/ auch selw tieff zerkerffet)

ob. n her grun/vnken aber welßlecht: A n den Zwet.,e»

des Stengelserscheinen gantz runde kleine vndweisse

Kopsslem/in welchen ein raiiwlechter Saame ersun-
den wirk ^

Diese Distel ist in Teutschland fastvnbekandt/muß
in Gat cen ^epstanizet werden.

VmN'mNamcn.

^>IcseDistel w-rdSpherdistel vnd Biscmknopss^j

^ genenn.t/von wegen ihrer runde» Kni?pffteiii,

wird auch gencnnccW<>schdistel.Latcinisch

cejiksiu^z 8j)in2 persArma : veru«;

wiesiv IraZus nennet / icem Laräuuz ec>iin2rris°

Laräiius 8pkiLrc-ces?IraIu8 I^ritolius vulglZris.L.L.

ZpkNr ce^kÄlu8,(^ortj.I:lliDo^.^ü. ^ksm-ele-

01, ven!s; IräZ.nigsrj ?uck. üpiiiz aika alrera,

kZaccK.8piitÄ incoZnira, ^ucli.ico.peregnna.Vo-

tjo.g,I^cN>nojZU8, Lel'.korr. Lrococlilium,

^6. LliÄlcejos,i.uAcl. '^errulixlpinQsa;

I^ugcj.Lsi cjuusAiokvlus, (Zer. Englisch Globe chi-
sile. Niderläi.oisch Rooschttistel.^

. Was die Namr/Krässt vnd Wirckuna dieser Di-

sielsty/davon schrubi rlciclonTu«, daß man es noch

Nichtwissen konile/dann sie nicht im brauch sey.

Das VIII. Kapitel.

Von Wclfchd,siel.

Melschdistel. <Lroco6ijium:

S geöenckitt Kemperrus öoiZnriseus fünff

^G'-schlechr oerSpherdistcln.So viel aber diß

Geschlecht betreffen thut/hat es eine dicke vnd

Iese Distel wird von I.oi?eiio proekaniX-

^^>^Ieviie ni^ro Oloscori^isgehalten/welcher

sie beschreibet/daß j!)reBlatter trailhe/stach>

lichte dem Strobildorn ähnlich seyen / allein daß sie

kleincr/dnnner vnd zarter/vnd atteh roch ftyen/kaben

einen röchlcchten Stengel einer Spannen lang /bnd

Fingers dick / an welches Gipsscl hiclsarbige weisst

Blnmlein anß eiinm Kornlcin wachsen Ihre Wur¬

zel sey dick/schwari? vnd feißt/ osst zerspalten vnd zer¬

naget/jnnwendig qeei. Sie wachst,n truckenen ebe¬

nen vnd berqecl'ten Orthen/ auch neben dem Meer/

LinApttliavnd Calabrla.^Z Von

-!'i

!G
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züchten. anstrelche/v«rtr«lbe<6 bie Flechten.
O l^Oder so man sie zerstöst / 4oröl / Schweinen oder

«Sude. Hunerschmaliz / vnd ein wenig Vitriol darzu inischt/
Lik-rmSler. salb ist gut wlder dieRättde/Zitlermähler/Flech¬

ten vnd dergleichen.^
Deßgleichen thue auch die Wurizel mit Schwefel

vermischt.
Ervermeldetauch/ wann man denMundmitder

Brühe wasche/ da schwarize Ebcrwuri; in gesotten ist/
Zanfchmcriz.lMderesieden Schmerlen der Zahn/ Lodersomandie

zei stossene Wurzel mit so viel Pfeffers vildWachs zu¬
sammen mischt/pud übcrdcil bösen Sahn legt.^Z

"an brechen. Wann man die Wurtzel heiß macht/pndmikcinem
^ Pftimen aufcinAtti haitct/soi sic denselbigen brechen.
Vmbfichftcs, Sie wird auch vndcr 0ie eizenoe Athney vermischt:
f-nd- Ge. Pfiastersweiß übergeleget/ die böse vmb sich fres¬

sende Geschwar zu heilen.

Das I X. Kapitel.
VonKartcndistel.

schwär.

ßamKattend»stel. Er Kartendisteln seyn zwey Geschlecht kam
^^Ivndwlid.^I. Das erste beschreibetO^olcori-

daß <6 habe einen langen dornechien
Stengel/so etwa» Manns hoch wächset/l^mit Gewer¬
ben vndcrschcidcn/^ liebenden Gewerbenmitzweyen
langen Blättern bescizt/ andcmRlickganhdornecht/
welche etwas erhaben vnd gebogen stehen/ wie ein
Schifflein. Marumb sie stäts Regenwasser vnd den
Tauw in sich haben / also daß die Vögel offt darzu ftie-
gen/den Durst zu löschen: Daher dann die Distel in

L Griechisch Dipsacus, auff iatcin Venerix
genainlt.^ An den Gipffeln der Stengel erscheinen
rauhe/vnd langlechte Köpfflein/ mit scharpffen gebo¬
genen Hacklein/zwischenwelchenklelneweisseBlum-
leinhersur dringen/ IMHäußlein derBlumen ver¬
gleichen sich der Bienen Häußlein: in welchen nach
der Blühet der Saamcn gesunden wird/ deretwas
kleiner ist dan derFencheMnes bittern Geschmacks/
die Wurizel istgauiz weiß vnd glatt. lDie Köpfflein
pflegen im Merken vnd Aprilen von einander zu spal¬
ten/da findet man in demweisseuMarck kleine weisse
Wurmlein/doch nichtallwegen.^

^6 wird von etlichen Keuchen in Garten gepflan-
W/welche sie darnach den Wnllcnwebcrn verkauften.

15

* Zame Kartendistel. ^
Oiplacus larivus.

i ->7° D. IaM Theodor» Taöernaemonkant/
^ Von den Namen.

^s??Elschdistel/wirdvottOjo5cori6e schwarz Eber-
'^^wur^ genennt/vnd von wegen der Verenderung
der Farben an den Blattern/wird sie Griechisch ge-
nennt/^-e^-t^kü»'//^--?^ LlismXleon ni^sl, die¬
weil sie die Farb an den Blättern verenderc/ von we¬
gen deß Orts/ da sie hingepflanizet wird/derowegen sie
atich grün/ weiß/ blaun? vnd auch roth erfunden wer¬
den. Andere nennen diese Distel auch crocoäilium,
tviewolOiolcoi icles dardurch ein anderGewachs ver-
skehen wll.^Lli^Mleleon nixcr umkellaius i?.cieru»
leo li^acinrkiilo, L. 1!. L^ams-leon ni^er, IVIarrk.
LsK.I.uAcZ.niFerI)lotc.^iiA. ^Vlaranrkze,
Lam.Lol.nißer Lorruli, Oocl, verus l)aleck.l.u^.

L Welsch ^»,-c/eo^e^o.Spanisch Franzö¬
sisch L/^Nt0?/e.le.BöhmischPupaneacerna.^

Von der Namr/Kraffk vnd Wireknng.
"I^X Iotcori6ss schreibet/die Wurizel sey eines schar-
^^/pffen vnd beiffenden Geschmacks/ daher sie hi¬
tziger Natur seyn muß/vnd wie etliche wollen/warin
»m andern vnd trucken im dritten Grad. Wird nicht

Innerlich gebraucht/dieweil sie dem Leib schädlich ist.
Eusserllchcr Gebrauch.

>"^Iolcoriäss schreibet / wann man das Kranl
I ^mit Schwefel vnd Alann in Essig siede/vnl>

II. Kardendistel.
Oi^lacus I.

11. sDas wilde Geschlecht ist dreyerley/ das erste ist n.
dem zamen allerdings gleich / außgenomeii die Blät- Karc «nd,ste>.
rer sind schmaler/ vnd dornechter.- Die Blumen leib-
farb oder purpm braun: Auch sind die Hacklein nicht
halb so scharpff/ale in den zamen. Dieses wachst von
jhmselbst / etwan hinder den Zäunen/ vnd sonst an
feuchten Ortend

I I I. Das ander Geschlecht ist diesem mit seinen m.
Köpfflein fast gleich/ allcin fe-neWur^elistviel grös-
ftr vnddicker/vnddie Blätter sasttteff^rspaltm.



tenitstel.

tv. IV.sDas drittle Geschlecht deß wilden/wächst am

Wild- Kar« allerhöchsten/ der Stengel hat nicht hohlkelen/istauch

nicht so dornechtDie Blatter sind nicht so dornecht/

vnd iilcht so erhaben wie ein Seblsiein: die Köpfflein

werden nichtgrosser dann dieMuscat»n/sind mit dün,

nen Haaren beseht/als werens grüne seidene Faßlein/

blnhec gememigltch weH/vndjii Ieitenanchbiann»

Dieses wachst vnder den Kletten vnd anderen Vn-

kraurern/atich an senchten Graben vnd Hügels

Von den Namen»

^Artendistel/Bubenstreelvnd Weberkarten/ ^weit
^die Tuchmacher mit diesen Disteln vnd Strclen

jhrcTncherkarten vnd kämmen,Heist Griechisch vnd

Lateinisch/O>^cu8, I^alzrum Veneri8j Laräus Vs-

^ nerisVNd Laräuus tullonum. Oiptacuslarivus, 1l

L.L.LaräuustuIlonumlariuuszI'rzZ.i^zIzrum Ve-

neris^I^1arl.Lor<l.in I)iotc.t?ican^icjo5,LXs.Oijzsa-

cuslarivus>I)v6.ur: Lorcl. Iiili. Lies. korc^ei-kor-

renliLalbuLzkucti.lacivu8tu!!onum,^6. (Zaleärz-

Xenoc^ansz ^NA.L^rciuU8tuIIc>num,I.oI?.^I.

Oijilacus l^l.zur MÄ)orzL.L.I) ipi^-

cus^gc. I^on. purjzui eu5, fuck. s^j.Oocl. ur: ?ur^

iÜOrä.jiili.Let.korc^lizj.iäci'v^ alrsrj Lc t^I. ma->

i<zrzl^uZ<I.Lsr^uuztullonum,Liun5fuIjoniu5ertÄ^

ricusz^raA. I^alirum Veneris,Lor<j.in Oiosc.^A

s)-I.1'U2l.2Icerum,lVIzr.tj.pur^.Lel'.I1I.I)ip5a-

cu8 tolio laciniarozL.L. s)'lveÜris, (Zei.^ Arabisch

v/ö/!ico!i Franizösisch/c/^o»,^^. Welsch

Spanisch Englisch Tassel

tsTeassei.^l Böhunsch Sstiekka. NiderlandischVol-K
derscaerden-

^Das lcizte vnd viel die wird auffLatein Viixz ps-

iioris, Vnd Oj^lacus l) Iveüris mjno^ sl V. L>ijzt'a-

cusl)'l^ca^irulcz minore,ve! Vir^a^Z^or^minor,

Q.K.Lar6ui5uIIc>ttijz.Aenu8/I'r2g.Vir^ajZ^lic,ri8j

IV1arrk.^c!.I^»tz.O>^t-icu8 minor, Les.slolk.^sla1<

s) I.minoiz.L-. OaleclrAAON?!>n ij> Oocli ur z

Viig^PAlioiisöcO!pl.!cust.tcuu^Lam.^ genaNUt/

auff Teutsch wildeKartendistel die klcinere.Ntdcllän-

disch wilde Caerdeiie.Welschk'^ ^ ^o^evud

Bon derNakur/Krasst vnd Ekgenschaffk

der Karcendisiel.

'IV /s^rrkiolusschreibet/dieWttr»elseytruckeniM
^ V Wandern Grad/ vnd habe eine Art zu säuberen.
Wird gar selten innerlich gebraucht.

Elisftr'tcher Gebrauch.

5^Je Wurzel in Wein gesotten/ vnd darnach zer,

^ stossen/biß so lang sie ein dicke übe:komt wie wachs/ "„d ^st.m

alsdann übergelegt/heylt die Schrunden vnd Fisteln d«eH»»^rn.

deß Hmdern.Aber diese AryNey muß in einer knpseril

Büchsen behalten werden/sso ist sie eMganhIargUt.)

Sie sol änch allerley Warben heylen vnd vertreiben.

Oioscori^es meldet/daß die W ürmlein/ so in dem

Kopfflein oder in dem Marck derselbigen funden wer.

den/gUt seyen wider das quarcan Fieber/in ein Blaß, "

lein gcbundcn/vnd an Halß öder ArM gebunden.

Esschreibt auch ^1arckiolu8,daßbemeldtewürm.

lein mit Veiel-oder Rosenol zerstosseii / vnd übergele.

get/ ti cffentlich gut seyen wider den grossen Schmer, «-«rm».

izendeßFingerwnrms.

LDie Fischer brauchen diese Würmlein gern zu dem

Angel/Dann sie sind den Fischen ein angeneme speifi.^

Er saget auch/daß das Wasser/so in den Blättern .

fünden wird/gur sey zu dem rotcnAaher.Fluß terAil.

gen/damit gewaschen. Hevle auch alle gelbe vn braune

Flecken vnder demAngesichlldarnntgewaschm.)

Die Blätter auff das Haupt geleget sollen das

Hirnwuten stillen.

sKartenblacter in Essig aesotten / mit Eyweiß ver.

Mischet/vNd auff den Bauch geleget / siopfft den Flliß

derSrulgäng»

Vom Wasser oder Saffk.

/?In Wasser von den Blattern diMierk/ist gut für

die Fäule im Mund/damit gewaschen.

Diß Wasser öder auch der Safft von öem Kraut ohrcnwmm

in die Ohren gethan tödet die Würm darinnen.^

D as Ander Buch/von Kräutern.
III. Gekerfft Kartenkraut.

Oi^5acu8 II.

^ Wilde Karkendistel. ^

ViiAa jzzstoris.



D.I«oblTheodortTavernaemonkant/

Das X. Kap.

Von Brackendisteln.

Brackendistel. Lryngium.

Bisckentijlel Rackendiftel hat ein schlechte vnd langeWur-

tzel/ fast eines Daumens dick/ außwendig

schwaryvnd/nnwendigweiß/cinesziemlichett

siarcken Geschmacksvnd Gcruchs/welcheiahrlichiin

Zlprillenjhreneuwe Spargen hersur stöst: Auß der

Wlirtzel komptsim zweyten Jahr/) ein runder Sten¬

gel mit vielen Näbenäsilein/ welche gan-z tra»,schliche

seyn / wie ein Blümlein/ fast einer Elen hoch/ an den

Zweiglem kommen Herfür ihre scharpffe/ getrungen/

xz bleichgrüne/gestirnte Köpfflein/l^dann dieKnöpfflein

mit harten vnd sehr spitzigen Stacheln zu rings vmb-

her/ in der Gestalt eines Sterns vmbgeben/^ welche

gegen Herbst/ wann sie zeitig worden / auß den stache¬

lechten gestirnten Radlein/ welches der Saamenist/

j^daein jedes Körnlein zwey oder drey Dörnlein et¬

was kleiner dann der Binetschsaamen hat/^abfallen.

Die Blatter sind groß/breit/krauß vnd tieffzerschnit-

ten/ mitscharpssenDörnlein / in der erst grün/ dar¬

nach werden sie bleichweiß mit etwas blauw vermen¬

get/als berggrun.

Wachst in rauhem Erdreich/sauffdunen Heiden/

vnd neben den Wegstrassen/) vnd wie etliche wollen/

soll sie gesamlet werden/wann die Sonn im Krebs ist.Von den Namen.

^ A^Rackendistel/ Kraußdistel/LWallendistel/!^ vnd

Von der Namr/Krafft vnd Eizcnschaffc
der Brackendistel.

^Rackendistel ist mittelmassig warm/etwas truck-
^ner Natnr/vnd einer subtielen Substanz.

Innerlicher Gebrauch.
5>Je Blätter weil sie noch jung vnd zart sind / ma«
^chetman mit Saltz ein / vnd jsset sie wie ander«

Kräuter.

Oiolcori<Zes schreibet/die Wnrtzel mitHonigwas- Kravipffam

ser gemmcken/ sey gut den jenigen / so denKrampff H«'?-

am Halß haben / vnd ihnen der Halß hindersich gele¬

gen ist. Auch denen so mit der Fallendensucht bela- Tallkndsuchr.

den seyn/sonderlich so man die Wurzel mit eichenMi-

speln siede.

Er meldet auch/daß die Wurzel mit Wein gesot- l-wsuche.

ken gut sey den Lebersnchtigen/nnd den jenigen/so was

vergisstes in Leib genomimn haben.- Widerstehe al-Th-«rb,x.

km Gifft vnd auch der gijftigen Thierbiß / wie ?U-

nius auch bezeuget.

(Zalenuz sagt/wenn man dl'eWlN'tzel koche / vnd

die Brühe davon mncke / vertreibe sie die Lolicam

oder Bauchgrimmen. Vnd wenn man sie mitHo-

ntgwasser siede/treibe sie den Harn vnd den Scein/ Banchgr-m-

helffe wol wider das brennend vnd tröpflend harnen/ ^
auch denen so mit grosser Noth harnen vnd Mangel Z>lew'k?-t.

an derBlasen haben. Doch soll man fünffzehen tag ^

lang Abends vnd Morgens einen guten Tnmck dar- hamkn! ^'

von thun/soll sie den Stein gar auß dem Leib führen/

vnd sonderlich so man Bachbungen darzu nimpt.

In Summa/eswird diß Kraut hoch vnd sehr ge- Gissc.

rühmt wider allerley Gisst vnd gisstigerThierbiß/dar.

wider es ein groß Lob haben soll / wie man bey ?Iimo S-«n. '

lesen kan.

^ecius rerr.i.8erm.l. rühmet die Wurzel/daß sie

fast nützlich wider den Stein könne gebrauchet wer¬

den/wie solches auch keriieliu« bezeuget.
Eufterltchcr Gebrauch.

AAEnn man die Wurßel anhenckct oder überleget/
^^sollsie die Beulen vnd die Geschwulst/ so man

pznc,« nennet/vertreiben/ l^anch die weisse Flecken der

Augen/schreibet?Iiniu8.^

Auch kan sie nützlich gebrauchet werden andereGc- Geschw«ist.

schwulst zu erweichen vnd zu zmheilen/Pflasterswciß

übergelegt.

Die Wurzel zerstossen vnd anffgelegt / soll Dorn Dorn v„»

vnd Spreissen auß dem Fleisch ziehen. ^
Mit gesalizencm Schmeer vermischet vnd über¬

geschlagen/wehret dem Fleisch/daß sich von den Bei¬

nen schelen will.

DieWurtzel wolzcrstossen/in rotem Wein ein we« Schwanz

m'g gesonen / ist gut den Weibern übergelegt / welche

die Frucht nichr biß auff d-.e rechte zeit rragcn/wiewol

esdargegen darvon getrui'.cken / die Geburt sürdert.)

Von dem gebrandten oder disttllterken
Wasser»

IV/s
^V^den jungen zarten Blätteren ein Wasser zn

brennen pflege / welches fnrbindlg gut sey wider die

^nkiolus schreibet/daß man im Mayenanß Franzosen..

Frantzosenblatteren/vnd reinige das Geblüt wunder,

^Mannstreuw oder Radendistel wird Griechisch ^ barlich wol von dicsa Scuchc. ^ ^

vnd Lateinisch gcncnttl^nßium.^. )-ngium vul. lich^I^r^gl^Acben "

Bemeldtes Wasser getruncken/eröffnet die Ver« iebcr»«»

stopffung der Leber vnd des Miltzes / dienet wider die

Geelsucht/sürdert den Harn vnd der Frawenzeit/vnd

ist nützlich den jenigen/so mit demLendenstein beschwe-

ret seyn. Von dem Brackendisiclsaffk.

ZÄre,L.K.Lzm.Lr^nAium,k''ucll.^nA. I^zc.Loicj.

in Oio5c.Lse5 vulgäre, Dacl.Aal. primum,

I^on.moncznum live campelirezI^acr.süaK.I^uZc!.

nie6irerranuim,1'ur.Qes.korc.(Zer.campeKreme-

«Zicerraneum.^ij.^otz.^ Welsch Frantzösisch

Spanisch com-io!'. Böhmisch Macka/

oder Mnzska wijra. I^Niderlandisch Cruyßdistel.

Englisch Levant fta Hollie.^ Von etlichen wird sie

auch genent Mer ^rcicusz In^uinali, vnd Cenrum

ca^»irz.

Wkiberzcit
fürder^.

At?Ie man den Safft von der Wi»tz<l vnd dem
'^jungen Krallt überkommen kan / soll man lesen

bey demWermuchsafft.

Dicssr



Leber vnd
Miliz Ver«
stopffung.
Bauchgrim¬
men. Ver¬
standene
Wetberzetk.

Gcelvnd
Wasseisucht^
Aus-lauffei»
deß natürli»
chenSaä-
mens.

Das An der Buch/vonKrckutcrn.
k

Gisst.

K

Wasscilucht.
Russay.

Franizoseii.

Dieser Safft ist nicht allein gut wider die oberzeht-

te Gebrechen/als da ist die Verstopffung der 5eber vnd

deß Milizes/ das Bauchgrimmen vnd dergleichen:

Sonderenwird auch von dem Kon^elerio gar hoch

gcriihmet/die verstandene Zeiten der Frauwenwide-

rumdjn bringen.

Dienet auch wider die Gelbsucht vndWassersucht.

LDer Safft von den Blättern außgetrnckt/ wehrt

dM AußlaUffei: deß natürlichen SaamenS.

Extract von Mannottew»

Rheinstrom/da dieses Kraut in grösser Men^

^*ge wachst/kan Man ein nützliches Exnact anß die.

seniKraut zurichten/wider allerley Gisst gantz nutzlich

vnd tauglich.

Auch ist es gut widerdie Wassersucht/ vnd denen/ Q

soeinvnrciN-sBliithaben/ vnd zu dem Aussaizoder

FranizoseNgeneigt seyn.

Von eingemachter ManNstrewwUrßel.

^Ie Wiimlsolman im Herbstmonat außgraben/
^ sie rein vnd sauber wascheN/ darnach auffspalten/

»nd den Kent heranß nemmen/sie alsdann schieblicht

oder lang schneiden/darnäch sieden/ vnd wie den ein¬

gemachten Kalmnß bereiten . Etliche lassen die Wur«

^el lang/thun das Marck heranß/ vnd bestecken sie mir

Zimmetvnd Naglein.

Feberfuchk. Diese eingemachte Wttt'tzel ist gut den ^ebersilchti-

«nmmen. gell/vertreibet das Grimmen/ treibt den Harn vnd die

K«,chen.^' Weiberzcit/ wendet das Kelchen vnd den schweren

L Athem/schwecht das eingenommen Gisst/ nutzet dein

kalten blodenMagen vnd wärmet die GeburtSgliedir.

Ehe»«« ^lslus8 schreibet/ daß sie sehr zu ehlichen Wercken

Wcr-kför, rei^e/sey ntt«?lich den alten vnvmnöglichen Manne¬

ren/welche sie eiwas munter vnd lustig mache.

Da6 X I. Kapitel. '
Von biauw Mccrwurtzel»

I. BlaumMeerwurtzelt

Lr^nZium cseruleum I.

II. Blauw Meerwurßel. t!»

Lr^ngium c^ruleum. II.

III. Blauw Bergbrackendistet.

aljzinum cceruleuM.

Eneben der gemeinen Brackendistel werden t.

^noch anvereGeschlccht de: Li^n^lorum mehr BlawÄ?«?«

'erfunden / deren vier von dem ^urkors seynd

fmgestelt/auß welchen das (!-) erste Geschlecht ist die

blauwMeerwlirtzel/wclchctst einGewächesast zweyer

Elen hoch / mit einem starcken gestniimen Stengel/

jnnwendig voller weissesMarcks/viid mit vleienKno-

den vndcrscheideN/anß welchen andere Awelgiem per-

Mmmmm D
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